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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Große - Hauptquartier , 2 . November. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Abgesehen von starken feind¬
lichen Feuerüberfällen auf die Butte de Tahure und leb¬
haften Artilleriekämpfen auf der Front zwischen Maas und
Mosel ist nichts von Bedeutung zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschallsvon Hindenburg : Südlich der Bahn Tuckmn-
Riga hat unser Angriff beiderseits der Aa wettere Fort¬
schritte gemacht.

Vor Dünaburg wurde auch gesternheftig gekämpft.
Mehrfache starke russische Angriffe sind blutig abgewiesen.
Die Kämpfe zwischen Swenten - und Jlsen -See sind noch im
Gange. Ueber 800 Gefangene fielen in unsere Hand.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold
von Bayer « : Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals von Linfingen : Die Russen
versuchten, unser Vorgehen westlich von Czartorysk durch
Gegenangriff auf breiter Front und in dichten Masten
zum Stehen zu bringen. Sie sind unter schwersten Ver¬
lusten zurückgeworfen ; unsere Angriffe wurden darauf fort¬
gesetzt.

Bei Sienikowce war es den Russen vorübergehend ge¬
lungen, in die Stellungen der Truppen des Generals Grafen
von Bothmer einzudringen . Durch Gegenstoß gewannen
wir unsere Gräben zurück und nahmen über 600 Russen
gefangen . Der Ort Sienikowce selbst wurde nach erbitter¬
ten Nachtkämpsen heute morgen zum größtenteil wieder er¬
stürmt , wobei weitere 2000 Gefangene gemacht wurden.

Balkankriegsschauplatz : Nördlich und nordöstlich von
Cacak ist der Austritt aus dem Bergland südlich Grn . Mi-
lanovac in das Tal der westlichen (Gvlijska) Morava er¬
zwungen . Cacak ist besetzt. Die Höhen südlich von Kra-
gujevac sind genommen . Beiderseits der Morava ist die
allgemeine Linie Bagrdan —Despotovac überschritten.

Die Armee des Generals Bojadjeff hat am 31 . Oktober
die Bezdan-Höhe westlich von Slatirm an der Straße
Knjazevac—Scko—Banja und die Höhen beiderseits der
Turija östlich von Svrljig in Besitz genommen.

Im Nisava-Tal nordwestlich von Bela Palanka wurde
Vrandol überschritten.

Oberste Heeresleitung.
f > ' M ; * * *

Die Franzosen strengen sich vergeblich an, die ihnen
bei Tahure entrissene Höhe wieder zu gewinnen . Der
französische Tagesbericht meldete seinerzeit, daß es den
Deutschen bloß gelungen sei , sich des Gipfels zu bemäch¬
tigen, der für ihre Stellung keinerlei Bedeutung gehabt
hätte . Im schroffen Gegensatz zu dieser Geringschätzung
stehen die fortgesetzten Gegenangriffe der Franzosen.
Sonst ist vom Westen nichts Bedeutendes gemeldet.

Südlich der Bahn Tukkum — Riga hat der
deutsche Angriff beiderseits des Flüßchens Aa weitere
Fortschritte gemacht. Die Aa mündet nordöstlich von
Riga in den Rigaischen Meerbusen . Die Kämpfe vor
Dünaburg wurden gestern mit unverminderter Heftig¬
keit fortgesetzt . Mit starken Kräften suchen die Russen
die schwer bedrängte Stadt zu entsetzen . Alle ihre An¬
griffe wurden blutig abgewiesen. Die Kämvfe an den
Seeenausgäugen zwischen Swenten und Jlsensse sind
noch im Gange . Unter Aufbietung starker Kräfte ver¬
suchen die Russen der Offensive des Generals von Lin-
ainaen Einhalt zu gebieten. In breiter Front griffen

sie
' in dichten Mas, . ., wurden aber von den tap¬

feren Truppen unter schwersten Verlusten geschlagen.
Die russische Offcnsve haitte bei Siemikowce zur Weg¬
nahme unserer vordersten Gräben geführt . Nunmehr
hat die Armee des Grafen Bothmer in machtvollem
Gegenstoß die Russen wieder verjagt und ihre Gräben
zurückerobert und nach erbittertem Nachtkampf auch den
Ort besetzt. 2200 Riffsen fielen hierbei in deutsche Ge¬
fangenschaft.

Die Kämpfe in Serbien nehmen weiterhin einen
erfolgreichen Verlauf . Bereits ist das ganze nördliche
Drittel Serbiens im Besitz der verbündeten Truppen.
Nördlich und nordöstlich von Zazak ist der Austritt aus
dem Bergland in das Tal der westlichen Morawa er¬
zwungen . Durch die Besetzung von Zazak ist die wich¬
tige Bahn Visegrad —Zajecar unterbrochen . Die Armee
des Generals Bojadjeff hat am letzten Tage des Oktober
die Bezan und die Höhe westlich von Slatina an der
Straße Knjacevac-Soko-Banja in Besitz genommen.

Das neue franz . Ministerium.
Das neue französische Ministerium weist eine or¬

ganisatorische Aenderung von grundlegender Art aus . Sie
besteht in einer sehr bertächtlichen Vermehrung der Mit¬
glieder des neuen Kabinetts . Man hat die Zahl der
Minister um nicht weniger als 5 vermehrt , indem man,
ohne neue Fachminister zu schaffen, Staatsminister ohne
Portefeuille ernannte . Der konstitutionelle Brauch kennt
den Minister ohne Portefeuille schon längst , und nament¬
lich in Oesterreich tist der „ Landsmannminister " eine
vertraute Erscheinung . Indessen so zahlreich, wie nun¬
mehr an der Seine , sind die Minister ohne Portefeuille
schwerlich irgendwo gewesen . Dem Wesen eines Mini¬
sters ohne Portefeuille scheint es auch nicht zu ent¬
sprechen , daß er in einer ganzen Anzahl einem Mini¬
sterium angehört ; vielmehr weisen schon die besonde¬
ren Aufgaben , die Ministern ohne Portefeuille außerhalb
des gewöhnlichen ministeriellen Amtsbereiches obliegen,
auf die Praxis hin, die Zahl der Minister ohne Porte¬
feuille zu beschränken . Solche besonderen Aufgaben aber
sollen die im Ministerium Briand vorhandeilen Minister
ohne Portefeuille für jede ihrer Einzelpersonen offen¬
bar nicht erfüllen . Im Gegenteil sieht es so aus , als
ob die Gesamtheit dieser Minister ohne Portefeuille als
solche die besondere Aufgabe hat , die Verantwor¬
tung des gesamten Ministeriums auf eine größere
Anzahl von Staatsmännern zu verteilen.

Nach der Regierunngsmethode , die das Ministerium
Viviani während des ganzen Krieges befolgt hat , kann
es nicht wundernehmen , daß Vivianis Nachfolger in
der bezeichnten Richtung Vorsorge treffen . Denn das
Verheimlichungs - und Lügensystem des Ministeriums Vi¬
viani ist so ungeheuerlich gewesen , daß dem Kabinett
Briand vor dem Tage grauen muß, an dem die endlich
unterrichtete französische Volksvertretung aus den Träu¬
men erwacht, in die gewissenlose Kriegspolitiker sie ge¬
stürzt haben . Für diesen Tag , der schließlich doch
einmal kommen muß , scheint sich das Ministerium Briand
durch die Ernennung angesehener Staatsmänner zu Mi¬
nistern ohne Portefeuille haben sichern zu wollen . Au¬
ßerdem spielte- vielleicht die Erwägung mit , daß eine
nahe Zukunft die Pariser Regierung vor wichtige
Entschlüsse stellen wird . Auch in diesem Falle muß
dem neuen Kabinett die Verteilung der Verantwortlich¬
keiten ans eine größere Zahl von Köpfen erwünscht sein.

Darf die Ernennung zahlreicher Minister ohne Por¬
tefeuille . vom Standpunkt des Ministeriums Briand unter
den angegebenen Gesichtspunkten als zweckmäßig gelten,
so ist es eine andere Frage , ob die organisatorische Neue¬
rung den staatlichen Gesamtinteressen förderlich ist . Ohne
Zweifel wird der ministerielle Apparat in demselben
Verhältnis schwerfälliger, in dem die Anzahl der
Mitglieder des Ministeriums wächst, und die Energie
des Entschlusses leidet häufig genug unter dem Umstände,
daß die Verantwortung für ihn sich auf eine Viel¬
heit von Köpfen verteilt . Ohne untersuchen zu wollen,
ob auch die französischen Verhältnisse dergleichen An¬
nahmen rechtfertigen, dürfen wir darauf aufmerkiam ma¬
chen, daß zu demselben Zeitpunkte , wo der ministerielle

Apparat in Frankreich erweitert worden ist, in Eng¬
land seine Verkleinerung erwogen wird . Allerdings be¬
trifft das englische Vorgehen

'
nicht das Ministerium

als Ganzes , sondern den Kriegsausschuß des Kabinetts.
Bisher gehalten , für seine Beschlüsse die Genehmigung
des Kabinetts einzuholen , soll er künftig seine Beschlüsse
selbständig ausführen dürfen . Auf solche Weise , hofft
man die Verzögerungen , die bisher die Beschlüsse des
Kriegsausschusses erfuhren und die den Gegenstand vie¬
ler Beschwerden bildeten, in Zukunft zu vermeiden . Es
liegt auf der Hand , daß die Verantwortung der Mitglie¬
der des Kriegsausschusses wesentlich vermehrt wird , so¬
bald die geplante Neuerung Wirklichkeit ist.

Die organisatorischen Aenderungen , die das fran¬
zösische Ministerium bereits aufweist, das englische Mi¬
nisterium mutmaßlich in nächster Zukunft aufweisen wird,
weichen also sehr wesentlich voneinander ab . Der psy¬
chologisch-staatspolitische Gegensatz , der hiermit zwischen
Frankreich und England sich auftut , ist im gegenwär¬
tigen Augenblick von nicht geringem Interesse . Denn
das Ministerium Briand war kaum gebildet, als die füh¬
rende Londoner Presse sich mit der Versicherung beeilte,
daß das neue Kabinett keinerlei Erschütterung auf fran¬
zösische Seite bedeute, vielmehr der Krieg von der
neuen Regierung ebenso entschlossen werde fortgesetzt wer¬
den , wie die vorige es getan habe.

Erst die Zukunft kann lehren , ob die englischen An¬
gaben den Tatsachen entsprechen. Man braucht nicht
zu bestreiten, daß jene Angaben möglicherweise richtig
sind, und darf doch behaupten , daß sie in der vben
erörterten organisatorischen Umbildung des ministeriel¬
len Apparates keine Stütze finden.

Ereignisse im Westen.
Ei « englisches Torpedoboot gesunken.

WTB . London , 2 - Nov . Das Reutersche Bureau mel¬
det amtlich : Das Torpedoboot 96 ist gestern in der Straße
von Gibraltar nach einem Zusammenstoß mit einem Hilfs¬
kreuzer der Handelsmarine gesunken . Zwei Offiziere und
9 Mann werden vermißt.

Der Zweck von Joffres Besuch in London.
WTB . London , 2 . Nov . Der politische Mitarbei¬

ter des „ Daily Chronicle " schreibt : Der britische
General st ab mußte nach dem Urteil des Unterhau¬
ses verstärkt werden . Außerdem erachtete man es
für nötig , daß ein internationaler General¬
stab vollkommene Einheitlichkeit der Alliierten herbei¬
führt . — Die „ Times " schreiben : Joffre kam nach Lon¬
don , um über die Lage auf dem Balkan zu beraten.
Das Ergebnis des Besuches war günstig. Es wurde
eine allgemein und eendgiltige Einigung er¬
reicht. Tie britische und die französische Regierung find
über die Hauptpunkte der gemeinsamen Politik auf dem
Balkan einig . Tie Notwendigkeit , den Serben rasch Hilfe
zu bringen , wird von allen im Auge behalten werden.
Man fühlt allgemein , daß die Ereignisse der letzten Tage
den Beginn einer neuen Periode für die Kriegführung
der Entente bedeuten. In der letzten Zeit herrschte ein
Gefühl der Beunruhigung über die Frage , ob die Zu¬
sammenarbeit zwischen den Ententemächten so gut or¬
ganisiert war , als es wünschenswert erschien . Die Er¬
eignisse aus dem Balkan verstärkten diese Unruhe . Ter
Besuch Joffres gibt die Gewähr , das künftig ein¬
heitlicher vorgegangen werden wird . Wenn die mor¬
gige Erklärung Asquiths im Unterhaus die allgemein er¬
wartete Mitteilung enthält , daß auch im britischen Ge¬
neralstab einschneidende Aenderungen vorgenommen wor¬
den sind , wird das Vertrauen , mit dem die Nation Pie
neue Phase des großen Krieges beginnt , noch vermehrt
werden.
Die Ankunft - es englischen Königs in London.

WTB . London , 2 . Nov . (Reuter . ) Der König
ist gestern abend im Buckingham Palast angekommen,
obwohl er von der Reise sehr ermüdet war , ist sein Zu¬
stand befriedigend.

Bierverbands -Lorgen.
WTB . Paris , 2 . Nov . Die Presse weist immer

immer,Meder darauf hin, daß eine für den Vier verband
günstige Wendung am Balkan nur durch Zusammenwir¬
ken aller Alliierten herbeigeführt werden könne und daß
Rußland und Italien mit allen verfügbaren Kräften



di« Intervention Frankreichs und Englands unterstüt¬
zen mutzten. Das „ Echo de Paris " führt vor Augxu,
daß die Gefahr für Serbien auch eine Gefahr für Ita¬
lien bedeute . Niemand verkenne die italienischen Inter¬
essen in Valona, aber man müsse eiasehen/daß die
notwendigste und schwierigste Anstrengung darin bestehe,
den Bulgaren den Weg nach Valona zu verlegen.
Wenn es gelinge, die Bulgaren von Albanien fern zu
halten, hätten die Versprechungen, die Deutschland dem
Pönig Konstantin machte, geringe Bedeutung. Wenn
«Ler die Bulgaren in Durazzo einzögen, ge¬
nüge es nicht mehr, die griechische Regierung einzuschüch-
tzernund Valona zu besetzen.
Die englische« Verluste in der letzten Herbst-

Offensive.
f WTB . London , 2 . Nov . Die gestrige Verlustlista
enthält , 234 Offiziere , 5564 Mann , darunter 211 Offi¬
ziere und 4303 Mann von der Westfront . Die Verluste
puf der Westfront seit Beginn der Offensive am
25 . September betrugen 2958 Offiziere und
45 288 Mann.

Die Lage im Osten.
Der österreichisch-ungarisch « Tagesbericht.

WTB . Wien , 2 . Nov . Amtlich wird Verlautbark
Vom 2 . November 1915 , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz: Die Kämp,v.
Ml der Strypafront dauerten auch gestern den gan¬
zen Tag über an . Der Feind führte starke Kräfte gurrt
Angriff vor und brach in tiefgegliederten Sturmkolonnen
bei Sieniawa in unsere Stellung ein . Unsere Reserven
warfen ihn aber in raschem Gegenangriff wieder zurück,
wobei er in erbitterten Ortskämpfen große Verluste er¬
litt und 2000 Gefangene in unserer Hand ließ . Im
Gebiete des unteren Styr drängten wir die Russen weiter
zurück . Ein unter großem Munitionsaufwand unter¬
nommener russischer Gegenangriff brach zusammen.
Die bevorstehende Aenderung in der russischen

Regierung.
WTB . Wien , 2 . Nov . Die Blätter behandeln die

Meutermeldung über die angebliche Veränderung in der
russischen Regierung noch als der Bestätigung bedürftig.
(Notiz : Aus Petersburg liegt bisher keinerlei Nach¬
richt über diesen Gegenstand vor WTB .) Immerhin
stellen sie fest, daß solche Veränderungen eine förmliche
Umwälzung in Rußland bedeuten würden , die
unzweifelhaft im Innern einen Sieg der Reaktion kund
tun würden . Das Fremdenblatt findet es jedenfalls
interessant , daß , wie der frühere französische Botschafter
in Berlin , Cambon , als Generalseretär des Aeuhern in
Paris , so Schebeko , der frühere russische Botschafter in
Wien und Botschaftsrat in Berlin , Goremykin in der
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten unterstützen
soll. Die Aehnlichkeit dieser Erscheinung sei gewiß merk¬
würdig . Die größte Bedeutung messen die Blätter dem
Rücktritt Sasonows bei . Das „Fremdenblatt"
sagt : Damit ist die Politik des verbrecherischen
Uebermutes, der Hinterlist , des Ränkespiels, der
lügnerischen Verdrehung zu Fall gekommen. Der
Rücktritt Sasonows ist ein Eingeständnis der völligen
Niederlage der russischen Diplomatie

Die neue russische Anleihe.
WTB . Kopenhagen , 2 . Nov . „Berlingske Ti-

dende "berichtet aus Petersburg : Tie Vertreter der Großf-
bcmken haben eine Besprechung über die neue innere An¬

leihe im Betrage von einer Milliarde abgehalten , die
mit fünfeinhalb Prozent verzinst und in zehn Jahren
zurückgezahlt werden soll. Die Banken haben im ganzen
600 Millionen Rubel der Anleihe übernommen . Sie
wird am 15 . November ausgegeben werden . Tie erste
Einzahlung hat im November , die übrigen im Januar bis
März zu erfolgen . Der Ausgabekurs wird wahrschein¬
lich auf 25 Prozent festgesetzt werden.

Bon einem russischen U-Boot angehaltcn
WTB . Kopenhagen , 2 . Nov . Die dänische Bark

„ Claudia " wurde am Sonntag in der Ostsee von dem
russischen Unterseeboot U 1 angehalten , als sie auf der
Reise von Gefle nach Spanien mit einer Holzladung
unterwegs war . Das Unterseeboot führte die russische
Flagge und hatte ausschließlich russische Besatzung an
Bord . Es machte an der Seite der Bark fest, worauf
der Kommandant mit einem Knaben als Dolmetscher die
Bark durchsuchte . Bei der unruhigen See stieß das
Unterseeboot unaufhörlich gegen die Bark . Infolge des
ihr hierbei zugefügten Schadens mußte die „Claudia " Ko¬
penhagen als Nothafen anlaufen , um auszubessern . Der
Kapitän verlangte beim hiesigen Seegericht Schaden¬
ersatz von Rußland.

Der Krieg mit Serbien.
WTB . Wien , 2 . Nov . Amtlich wird Verlautbark

vom 2 . November 1915 , mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: An der

montenegrinischen Grenze gingen unsere Streitkräfte an
zahlreichen Stellen zum Angriff über . Wir eroberten
die Grenzhöhen Troglav und Orlovac südöstlich von
Avtovac und die beherrschendeHöhenstellung auf dem Var-
dar nordöstlich von Bileca . In der von uns erkämpften
Linie südöstlich von Visegrad wiesen wir montenegrinische
Gegenstöße ab . Die Armee des Generals der Infanterie
von Köveß gewann den Raum nördlich von P >o-
zega und überschritt die Linie Gacak -Kragujevac . Tie
Armee des Generals von Gallwitz steht auf den Höhen
östlich von Kragujevac und nördlich von Jagodina im
Kampfe.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia , 2. Nov . Amtlicher Bericht vom 31.

Oktober : Die Tätigkeit auf dem ^ serbischen Kriegsschau¬
platz wird mit dauerndem Erfolg fortgesetzt. Fm Mv-
rawatale eroberten wir vier Schnellfeuergeschützeund
bei der Verfolgung des Feindes von Knjazevac in der
Richtung aufSoko Bania noch ein Gebirasgeschütz.
Auf dem mazedonischen Kriegsschauplatz ist die Lage ohne
merkliche Veränderung geblieben.

Zur Beschießung Warnas.
WTB . London , 2. Nov . Der Balkankorrespon-

8ent der „Times " meldet vom 28 . Oktober : Dem amt¬
lichen Telegramm zufolge lag die russische Flotte,
die Warna beschoß, ungefähr 5 Meilen von der Küste.
Von B altschik konnte man die Beschießung sehr gut
verfolgen . Das Geschwader war von Transportschiffen,
die offenbar Truppenan Bord hatten , begleitet . Vor
Beginn der Beschießung führten die Schiffe verschie¬
dene Bewegungen aus . Die Transportschiffe blieben in
großer Entfernung . Zwei Tauchboote begleiteten daS
Geschwader. Nach den Aussagen von Fischern aus der
Umgebung beteiligten sich nur 3 Kriegsschiffe an der
Beschießung. Die bulgarischen Batterien auf beiden Sei¬
ten des Golfes von Warna beantworteten das Feuer.
Einige Granaten fielen zwischen die russischen Schiffe.
— Am 28 . Oktober mittags zogen sich zwei russische

Kriegsschiffe und 6 Zerstörers die vorKonstanza kreuz¬
ten, nach Norden zurück .

'

Russische Kriegsschiffe unschädlich gemacht.
WTB . Köln , 2 . Nov . Die '

„Köln . Ztg .
" mel¬

det! aus Bukarest: Auf das Verlangen des deutschen
Gesandten hin , erklärte dierumänischeRegierung
sich bereit , die Bürgschaft dafür zu übernehmen,
daß zwei in Turn - Severin liegende russische
Torpedoboote und ein bestückter . russischer
Donaudampfer genau nach den internatio¬
nalen Vorschriften behandelt würden . Damit
mit jeder Angriff dieser Schiffe auf etwa vorüberfahrende
andere Dampfer ausgeschlossen ist . Es scheint , daß es
der Regierung überlassen worden ist, auf welche Weise sie
die russichen Kriegsschiffe auf der Donau unschädlich
machen will , ob durch Entwaffnung oder irgend eine
andere Art . Hierbei trat Bratianus Ansicht klar her¬
vor , die berechtigten Forderungen der deutschen Regierung
auch daun zu erfüllen , wenn Rußland dies
nicht genehm sein sollte.

Der Rückzug des serbischen Heeres.
WTB . Paris , 2 . Nov . Ter nach Saloniki ent¬

sandte Sonderberichterstatter des „Journal " drahtet : Ob¬
wohl sich der Rückzug des serbischen Heeres in Ord¬
nung und ohne Bestürzung vollziehe, könne sein
Widerstand nicht mehr lange dauern. Trotze
dem Serbien schleunigst Hilfe gebracht werden müsse , sei
es unmöglich, mit dem gegenwärtigen Bestände des
mazedonisHen Expeditionskorps eine ernstliche Ak¬
tion zu unternehmen . Wenn an sich nicht unverzüglich
dazu entschließe , kräftige Maßnahmen , wie sie die Lag«
erfordert , zu ergreifen , bliebe nichts übrig , als die Trup¬
pen, die das Wagnis unternommen hätten , unverzüglich
zurückzurufen.

Griechenlands Interesse an Albanien.
WTB . London , 2 . Nov . „Daily Telegraph " bringt

eine Meldung des Berichterstatters Tillon aus Rom
vom 29 . Oktober, in der es heißt : Wenn die Bulgaren
die serbische Armee nach Albanien drängten , so würden
die Folgen äußerst gefährlich sein. Griechen¬
lands Interessen in Albanien seien gewachsen
und wenn die serbischen Truppen sich dorthin zurückzvgen,
so könne der König von Griechenland so energische Maß >-
regeln ergreifen , um die dortigen griechischen Interessen
zu schützen, so daß sie eine neue unwillkommene Aende¬
rung in der Lage am Balkan herbeisühren könnten . Dev
König treffe betreits Vorbereitungen . Artillerie und
Kavallerie wurden eiligst an die mazedonische Grenze
gesandt ; besondere Gesetze für die Kriegszeit seien in
Vorbereitung . Griechenland versammle seine Truppen
in Richtung Monastir, aber schütze nicht Drama,
Ser es und Kavala. Bulgarien habe ihm vielleicht
Monastir zugesagt . Die griechische Neutralität sei so
unparteiisch , daß sie sich abenso auf eine bulgarische In¬
vasion erstrecke, wie auf die Landung der Alliierten in
Saloniki . Tillon meldet ferner unter gewissem Vorbehalts
daß Griechen unter Führung von Offizieren der regu¬
lären Armee in Uniformen in albanisches Gebiet ein¬
gefallen seien . ^

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 2 . Nov . Amtlich wird verlautbart

vom 2 . November 1915 , mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern

wurde im Görzischen wieder heftig gekämpft.
Hierbei traten aus Seiten der Italiener mehrere von der

Der neue Dankdirektor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Regungslos und mit klopfendem Herzen hatte Werner
diese über alles Erwarten schnelle Wirkung von Doktor
Vidals Mittel beobachtet . Wie kostbar auch die Minuten
sein mochten , noch wagte er nicht, das Werk seiner Be¬
freiung zu beginnen. Wenn der Aufseher sich zur Unzeit
ermunterte , war ja alles verloren. Aber der Mann rüt rte
sich auch nicht, als Werner die geleerte Flasche absichilich
vom Tische stieß, so daß sie auf den Steinfliesest des Fuß¬
bodens mit lautem Klirren zerbrach . Und er gab keinen'
Laut von sich , da ihn der Gefangene nun ziemlich derb
am Arme faßte, um ihn kräftig zu schütteln.

„Vorwärts denn !" murmelte Werner, den dies«
Proben endlich von der Zuverlässigkeit des Pulvers hin¬
länglich überzeugt hatten . „Es wäre eine Feigheit, jetzt
noch zu zaudern .

"
Er bediente sich zunächst der kleinen scharfen Scher«,

die Conchita ihm übergeben hatte, zu dem von ihr be-
zeichneten Zweck, und er selbst würde wahrscheinlich nicht
wenig erstaunt gewesen sein, wenn er sich mit Hilfe
eines Spiegels hätte überzeugen können, wie gewaltig
die Beseitigung des Schnurrbarts sein Aussehen verändert
hatte . Dann nahm «r Sennor Cabilbos schmutzigen Uni¬
formrock vom Bode« auf und zog ihn an. Auch den
Säbel , den jener vorhin hatte ablegen müpen schnallte «r
sich um den Leib, und es war seltsam , mit welcher Zuver¬
sicht und Entschlossenheit ihn das Bewußtsein erfüllte , sich
im Besitz einer Waffe zu befinden.

„Nun mögen sie versuchen, mich noch einmal ae-
sangenzunehmen I" dachte er. „Lebendig wenigstens sollen
sie mich jetzt gewiß nicht wieder haben ."

Nachdem er sich mit der Mütze des Schließers be¬
deckt und sie so tief als möglich über die Stirn tzerabge-
zogen hatte, war er endlich zum Aufbruch fertig. Er
konnte sich einer Anwandlung von Mitleid nicht «rwetz-
en, als er auf den schlafenden Sennor Eabildo blickte,
m Grunde oergalt er ihm ja seine Menschenfreundlichkeit
hr schlecht , denn es war kaum zu bezweifeln, daß ma»

dafür bestrafen würde. Aber es würde sich , wenn diese
Flucht gelang , wohl ein Mittel finden lassen , den Wackere»
für das erlittene Ungemach schadlos zu halten.

Es war ein glücklicher Zufall, daß der Aufseher den
Schlüsselbund im Türschloß der Zelle hatte stecken lassen,
denn so brauchte Werner seine Zeit nicht mit dem Auf¬
suchen des rechten Schlüssels zu verlieren. Er lauschte ein
paar Sekunden lang hinaus , dann , als er sicher zu sein
glaubte, daß draußen auf dem Gange alles still war,
öffnete er entschlossen und trat hinaus . Der langgestreckte
Gang war , wie Conchita es vorausgesagt hatte, nur sehr
spärlich beleuchtet . Menschliche Wesen waren nicht zu er¬
blicken . So ließ sich Werner Zeit, die Zelle wieder
zu verschließen , hakte den Schlüsselbund in eine dazu
bestimmte Oese der Säbelkoppel ein und schritt in
fester, aufrechter Haltung nach der von seiner
Retterin bezeichnten Richtung hin den hallenden
Gang hinab. Er gewann die Treppe und erreicht«
den Hof, ohne daß ihm jjemand begegnet wäre . Jetzt aber
— er hatte erst wenige Schritte gegen das Pförtchen hi«
getan , über dem die oon Conchita erwähnte Laterne
brannte — sah er die Gestalt eines Mannes gerade auf
sich zu kommen . Er konnte ihm nicht ausweichen, ohne
seinen Verdacht zu erregen, um so weniger, als jener
augenscheinlich die Absicht hatte, ihn anzureden . Zwar war
der Mond , der unter diesem südlichen Himmel in klare»
Nächten zuweilen fast Tageshelle verbreitet, noch nicht auf¬
gegangen , und es herrschte darum eine Dämmerung , die es
unmöglich machte, die Gesichtszüge eines Menschen anders
als aus unmittelbarer Nähe zu erkennen. Aber der Mann,
der ebenfalls, wie Werner jetzt gewahrte, die Uniform eines
Gefängnisaufsehers trug , schien unglücklicherweise willens,
eine Unterhaltung mit dem vermeintlichen Kollegen zu be¬
ginnen.

Der Flüchtling zog den Kopf so tief als möglich
zwischen die Schultern und rückte mit einer unauffälligen
Handbewegung die Mütze noch etwas weiter ins Gesicht.
Die Kenntnis, die er trotz der Kürze ihrer Bekanntschaft
bei dem vertraulichen Wesen des Sennor Eabildo von dessen
Leinen Schwächenerlangt hatte, gab ihm ohnedies gerade i»
dein letzten, kritischsten Augenblick einen sehr glücklichen Sv-
danken ein.

Indem Werner den unsicheren , schwankenden Gang
eines halb Berauschten annahm , schob er sich mit ab-
^ wandte« Gesicht und mit einem unverständlichem Ge-

seine Schulter streifte . Der Aufseher , dem dieser Zustand
seines Amtsgenossen eine ziemlich gewohnte Erscheinung
sein mochte , blieb stehen, um ihm lachend etwas nach¬
zurufen. Aber es befremdete ihn zum Glück nicht, daß
er keine Antwort darauf erhielt, und Werner atmete er¬
leichtert auf, als er hörte, wie der Schritt des Mannes
hinter ihm sich weiter und weiter entfernte. Werner fühlte
sich durch die glückliche Ueberwindung dieser Gefahr ge¬
hoben ; es überkam ihn eine beinahe fröhliche Stimmung,
die jeden Zweifel an dem Gelingen seines verwegenen Be¬
ginnens erstickte.

Er fand die kleine Pforte offen, wie Conchita es
vorausgesagl , und er sah sich in einem schmalen , halb¬
dunklen Gange, der nur dazu bestimmt schien, eine Ver¬
bindung zwischen den beiden Höfen herzustellen , da er
weder zur Rechten noch zur Linken eine Tür aufzuweisen
hatte . Aber die freudigen Hoffnungen des Flüchtlings
wichen einer desto schmerzlicheren Enttäuschung, als er,
am Ende des Ganges angelangt , die Entdeckung machen
mußte, daß er sich vor einer verschlossenen Tür befand.
Alles Stoßen und Rütteln war umsonst — die beiden
Flügel wichen nicht . Schon dachte Werner daran , wieder
umzukehren und sein Heil an einer anderen Stelle zu ver¬
suchen, als er sich des Schlüsselbundes in seinem Gürtel
erinnerte . Vielleicht befand sich der rechte darunter . Er
versuchte den ersten , den zweiten und den dritten Schlüssel
ohne Erfolg ; dann aber hatte er Mühe , einen lauten
Jubelruf zu unterdrücken , denn der vierte ließ sich ohne
Widerstand in dein Schlosse drehen. Die Tür war offen,
und Werner sah den großen, von vereinzelten Laterne»
nur spärlich erhellten Hos vor sich liegen. Da dieser an allen
vier Seiten von hohen Gebäuden umschlossen war , würde
der Flüchtling wohl im Zweifel gewesen sein, nach welcher
Richtung «r sich zu wenden habe, wen« ihm nicht Eon-
chitas Mitteilung , daß der Hauptausgang sich neben dem
ILachtlokale befinde, als Fingerzeig gedient hätte. Im
Scheine der vier Fackeln , die man in einem Winkel de»
Ho,es uugezündet hatte, sah er di« blinkendenLäufe oon in
Pyramiden zusammengestelltenGewehrenund dunkle mensch¬
liche Gestalten, die stt- s nach Landessitte auf den Stein-
fliesen bequem gemacht hatten . Augenscheinlich hatte man
- es Aufstande» wegen auch hier die Besatzung vexstärsh
und die Leute hatten im Innern der Wachtstub « nicht all«
Raum genug für ihr» Nachtruhe gesunde«.

Fortsetzung folgt.



Tiroler und Kärntener Front herangebrachte Jnfanterie-
brigaden auf . Unter Einsatz dieser Verstärkungen ver¬
sucht der Feind um jeden Preis bei Görz einzubrechen.
Die gestrigen Angriffe richteten sich sowohl gegen den
Görzer Brückenkopf selbst, als auch gegen die Räume
von Plawa und beiderseits des Monte San Michele.
Unter schwereren Verlusten denn je wurden di«

taliener überall zurückgeschlagen . Auf der Podgora-
öhe ist der Kampf um einzelne Grabenstücke noch im

Gange.
Der türkische Krieg.

! Der Lügen -Reuter.
! WTB -Konsiantinopel , 2 Uov , (Agence . Milli .)

DM Reutersche Bureau hat am 12 . Oktober gemeldet,
! dch die englischen Dardanellentruppen an

ff der Nordfront Gelände in der Tiefe von 300 Metern
s gewonnen hätten . Die Reutersche Meldung ist von
l Anfang bis zu Ende frei erfunden. Die Engländts
f Knuten auf der Nordfront keineneinzigen Meter
ftz Gelände gewinnen, sondern haben im Gegenteil
t an mehreren Stellen Gelände verloren. ^

, Englands Vorgehen gegen Persien . ^
! WTB . Teheran , 2 . Nov . (Pet . Tel .-Ag . ) Der
; russische Gesandte hat im Auftrag seiner Regierung der
! persischen Regierung mitgeteilt , daß, wenn die Gerücht,
j über den Abschluß eines Sondervertrages zwischen
^ Persien einerseits und Deutschland und d?r Tür-
f ke -i andererseits sich bestätigten , das englisch - rus -
j fische Abkommen, das auf dem Grundsatz,der Er --
l Haltung der Unabhängigkeit und Unantastbarkeit Persiens
^ beruhe, sofort seinen Zweck verlieren werde.

Die Erklärung des Gesandten hat nicht nur für das
j gegenwärtige Ministerium , sondern auch für jede an-
f ders persische Regierung Giltigkeit , wenn sie das Schicksal
f ihres Landes mit dem der Feinde Rußlands verknüpfen
! -sollte.
^ Neues vom Tage.
f K Zur Regelung - er Fleischpreise,
f WTB . Berlin , 2 . Nov . (Amtlich. ) Der Beirat
f her Reichsprüfungsstelle für Lebensmittel setzte am Dicns-
; tag den 26 . Oktober in seinem Ausschuß für Vieh, Fleisch,
f Wurstwaren und Fische die Beratungen unter dem Vor-
f sitz des Unterstaatssekretärs Exzellenz Dr . Richter fort.
- Die in Aussicht gestellte baldige Preisregelung von

Schlachtschweinen und von Schweinefleisch fand allge-
' mein Zustimmung . Dabei wurde betont , daß der An-
i reiz zur Aufzucht von Schlachtschweinen nicht unterdrückt
! werden dürfe . Für Großvieh wurde zwar eine sofor-
f tige Preisregelung nur vereinzelt gewünscht , aber für
! den Fall unberechenbarer Preissteigerung trotz der vor-

tz handenen Schwierigkeiten ein Eingreifen auf der Grund-
, lagelage der jetzigen Preise vorgeschlagen, ebenso gege-
; benenfalls die Festsetzung von Mindestgewichten für Rind-
l Viehschlachtungen . Angeregt wurde auch eine baldige Re-
f gelung des Preises auf dem Gebiete des Wildhandels.
! Eine Fleisch-- und Fettverbrauchsregclung in den Gastwirt-
i schäften wurde in Aussicht gestellt. Eine Erweiterung
! dieser Regelung mehrfach gewünscht . — Ueber die Bemes-
- sung des Preises für Schlachtschweineund Schweinefleisch,
- sowie über die Spannung zwischen beiden Preisen fand eine
l eingehende Aussprache statt.

Umwandlung - es „Kronprinz Wilhelm " in ein
Passagier -Schiff.

WTB . Washington , 2 . Nov . (Reuter .) Das
Staatsdepartement gestattete, daß der deutsche Hilfskreu¬
zer „ K r o n p r i n z Wilhelm" in den normalen Stand
eines Passagierschiffes versetzt wird , obwohl er

! bis zum Ende des Krieges interniert bleiben müsse.

^
Das Schiff müsse gedockt werden . Tie Mannschaft wur-

! de auf die „ Eitel Friedrich " gebracht.
Der Verkehr Gatzuitz—Trelleborg

WTB . Kopenhagen , 2 . Nov . Auf der Strecke Saßnitz-
Trelleborg nahmen die schwedischen Dampffähren, die einen
Monat still gelegen haben, heute die regelmäßigen Tages-
sahrten wieder auf. Gleichzeitig nimmt der schwedische
Dampfer „ Birger Jarl "

, der in dieser Zeit zwischen Saßnitz
und Trelleborg verkehrte , den deutsch russischen Austausch
invalider Kriegsgefangener wieder auf.

Landesnachrichlen.
lllteurteig » 3 . November 1313.

Die württ . Verlustliste Nr 294
betrifft das Ers .-Jnf . -Regt . Nr . 51 , die Nes . -Jnf .-Re-
gimenter Nr . 119 , und 247 , die Landw . -Jufant . -Regi-
meuter Nr . 119, 122 , 123 , 125 und 126, dieJnf . -Re-
gimenter Nr . 120 , 121 , 124 , 125 und 127, das lGren .-
Regt. Nr . 123, das Feldartill . -Regt . Nr . 65 , das Ers . -
Feldartill .-Reat , Nr . 65 und die Gebirgs Batt.
Nr . 13.

Die Liste enthält u. a . folgende Namen : Friedrich Ruß
Marimsmoos , verletzt . Jakob Schaible , Schernbach, l . verw.
B ?inhmd Finkbeiner , Allmandle, tödl . verungl. Wilh . Bauer,
Grömbach , birh . ve m . , in Gefgsch. Chr . Auer, Alzenberg,
^ alw , zuerst gef . , dann verw . u. verm . , in Gefgsch. Georg
Sailer , Grüntal , bish. verm . , gef. Oblt . d . R . Richard
Mohiing ^ Grüntal , bish . schw . verw . , gest.

Die -prruß . Verlustliste « verzeichnen u . a. : Ulffz . Alb.
Werne , Christofstal, gef.

D rs Eiserne Kreuz haben erhalten : Jakob Schmelzte
von Altbulach; der Gefreite Ulrich Rentschler von
Oberkollbach.

' Wald - und Torfstre « . Auf Antrag der Forstdirektion
hat das Finanzministerium genehmigt , daß heuex in Ab¬
weichung von den bestehenden Vorschriften Laubstreu aus
dem Staatswald auch nach dem Laubabfall genutzt werden
darf . Zugleich sind die Forstämter angewiesen worden, ge¬
genüber den Streubedürfniisen der Landwirtschaftweitgehendes
Entgegenkommen zu üben. Viel zu wenig Gebrauch gemacht
wird von der Torfstreu, die dringend zu empfehlen ist.
Aus dem staatlichen Betrieb in Schussenried wird Torfstreu und
Torfmull derzeit unter folgenden Bedingungen abgegeben:
Preis für 100 Kg . in nicht eingenähten Ballen 2 .35 Mk.
(für 1 Ztr . 1 . 18 Mk.) ,- Ermäßigung bei portofreier Bezahlung
innerhalb 14 Tagen a) für württ . Gemeinden, landwirt¬
schaftliche Vereine und Einkaufsgenossenschaften beim Bezug
von ganzen Wagenladungen zu 10 000 Kg. (— 200 Ztr .)
10 vom Hundert ; b) für sämtliche Wiederverkäufer bei Ab¬
nahme von ganzen Wagenladungen von 10 000 Kg . , sowie
bei Wagenladungen von 5000 Kg. und im ganzen Wirt¬
schaftsjahr bei einem Bezug von mindestens 25 000 Kg.
(—500Ztr . ) 5 vom Hundert . Staats -Anz.

* Meldepflicht der 17-Jährigen . Junge Leute, die mit
Erreichung des 17. Lebensjahrs wehrpflichtig werden , haben
sich am letzten Werktage desjenigen Monats , in welchem sie
das 17. Lebensjahr erreichten , bei der Ortsbehörde ihres
Aufenthalts zur Aufnahme in die Landsturmrolle anzumel¬
den . Sie treten in die Kontrolle der Ersatzbehörden und
haben sich wie sämtliche, noch nicht ausgehobene Landsturm¬
pflichtige beim Verziehen in einen anderen Ort bei der Orts¬
behörde innerhalb 3 Tagen ab - bezw. anzumelden.

* Gemeiudeabknde . Gestern abend haben im Jugend¬
heim die Gemeindeabende für Frauen und Mädchen begon¬
nen , die über den Winter je Dienstags stattfinden. Für die
Frauenwelt ist das eine erfrischende Abwechslung in ihrem
sonstigen Aufgehen in den täglichen Aufgaben und Sorgen,
die insbesondere auch der Krieg in so reichem Maße für sie
gebracht hat. Eine Anregung ist es aber auch für diejenigen
Frauen , deren Männer im Dienste des Vaterlandes sind und
welche die gemütlichen Abendstunden in seiner Gemeinschaft
vermissen müssen . So werden auch in diesem Winter die
Gememdeabende für Frauen für viele eine Freude und eine
Erfrischung des Geistes im Einerlei des Lebens sein.' Abhaltung eines Molkerrikurses in Gerabronu . Mit
Genehmigung des K. Ministeriums des Innern wird an der
Molkereischule in Gerabronn demnächst wiederum ein vier¬
wöchiger Unterrichtskurs über Molkereiwesen abgehalten
werden . Der Beginn des Kurses ist auf Montag , den 3.
Januar 1916 festgesetzt . Gesuche um Zulassung zu dem
Kurs sind bis längstens 18 . Dez. ds. Js . an das » Sekre¬
tariat der K , Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stutt¬
gart ' einz,-senden.

r . Aichelberg, 1 . Nov . Das Eiserne Kreuz hat erhalten
Pionier Adam Wurster von hier. An seinem 30.
Geburtstag wurde es ihm von seinem Hauptmann überreicht.
Ein Freund , der dasselbe aus dem Feindesland mitbrachte,
schreibt seinem betagten Vater : Ihr Sohn , ein tapferer
Soldat , mein bester Freund , erhielt dieses Ehrenzeichen für
hervorragende Leistungen bei einem Brückenbau.

A»S dem Bezirk Calm, 30 . Okt . Der kurz vor Kriegs¬
ausbruch begonnene Bau eines Schulhauses in Ern st mühle
Pfarrgemeinde Liebenzell , konnte trotz Arbeitermangel vollendet
werden . Einweihung des von den Bautechnikern Niederer
u. Kiefner mit einem Kostenaufwand von etwa 30 000 Mk.
hergeftelllen Gebäudes hat vorigen Sonntag unter Teilnahme
vieler Bewohner des Nagoldtales stattgefunden; Stadtpf.
Sandberger und Stadlschultheiß Mäulen -Liebenzell , Bez.-
Schutinspektor Baumann -Neuenbürg, sowie Reg. -Rat Binder
und Dekan Zeller- Calw hielten Ansprachen . — Auch in
Schmieh bei Teinach wurde, weil die bisherigen Räume
völlig ungenügend waren, ein neues Rat - und Schulhaus
erstellt und neulich seiner Zweckbestimmung übergeben . —
Die Gemeinde Neuweiler hat vor zwei Jahren mit
ihrem Schulhausneubau begonnen, mußte aber infolge des
Kriegs den Weiterbau einstellen . St.

Nagold , 2 . Nov . Befördert wurde zum Vizeseldwebel
der Unlero' fizier Hermann Mayer, Sohn des Heinrich
Mayer , O kouom hier.

(-) Nagol - , 2 . Nov . (Schaden . ) Ein Schaden
von etwa 100 Mark entstand einem hiesigen Kaufmann,
dein ein 200 Liter -Faß Petroleum beim Abladen platz¬
te . — Infolge Gasentwickelung beim Kalkbrennen sind
in einer hiesigen Kalkbrennerei zwei Pferde (Stute nebst
Fohlen ) erstickt, für die dem Inhaber acht Tage zuvor
3200 Mk . geboten wurden.

(-) Crailsheim , 2 . Nov . (Erschossen auf¬
gefunden . ) In einem Wäldchen bei Wittau ist der
seit 20 . Oktober vermißte , 14 Jahre alte Vermessungs-
technikerlehrling Robert Brodhag von Nürnberg , der
hier bei seinen Pflegeeltern untergebracht war , gestern
früh tot aufgefunden worden . Er hat sich mit einem
Revolver durchs Herz geschossen. Was den jungen Mann
in den Tod getrieben hat , ist nicht beannt.

(-) Frie - richshafen , 2 . Nov . (Tödlicher Un¬
fall .) Beim Luftschiffbau Zeppelin brach ein Gerüst
und mehrere Arbeiter stürzten in die Tiefe . Dabei er¬
litt der Hilfsarbeiter Hofer aus Teuringen so schwere
Verletzungen, daß er ins Krankenhaus gebracht lverdeu
mußte , wo er alsbald gestorben ist.

<») Stuttgart 2 . Okt. (Genossenschaftsversamm -,
l « » g . ) Am 27 . Oktoberd . I . fand im Sitzungssaalder K.
Zentralstelle für Gewerbe undHandeldteGenossenschafts-
Versammlung der Landwirtschaftlichen Berufs-
geuossenschast für den Württembergischen Neckar-
Kreis unter Leitung des Vorsitzenden, Regierungsdirektor oo«
Reiff , statt. Vor Eintritt in di « Tagesordnung begrüßt« der Vor¬
sitzende dte Versammlung unter Hinweis auf den Krieg und d>e»
Ernst der gegenwärtigen Zeit : er begrüßte die durch das Ableben
ordentlicher Mitglieder in die Versammlung eingrtretenen frü-

Ersatzmänner und gedachte auch dir durch tten Tod «us-

geflhtedenen Mitglieder in anerkennenden Worten für ihr« zum
Teil vieljährige Tätigkeit im Vorstand und in der Genossenschafts-
Versammlung . Der vorgelegte Geschäftsbericht umfaßte
die Verwaltungsjahre 1913 und 1914 . Aus diesem war zu ent¬
nehmen daß im I ahre 1913 2350 , 1914 2I8S Unfallanzeigen beim
Genossenschaftsvorstand eingelaufen sind . Entschädigt wurden im
Jahre 1913 1469 , 1914 1567 Unfälle . Die weitaus größte Zahl
von Unfällen betraf wieder Betriebsunternehmer und ihre Fa¬
milienangehörigen und nur ein geringer Teil Dienstboten und
Arbeiter . An Unsallentschädigungen wurden bezahlt für das
Fahr 1913 738779 MK. 91 Pfg , und ISI4 788553 Mk . 78 Pfg.
Die Steigerungen im Verglich zu den Vorjahren betrugen
17061 Mk . 26 Pfg . und 49776 Mk . 87 Pfg . An Beiträgen wa-
den bet einem beitragspslichtigen Umlagekalaster von 26 Mil¬
lionen Mark für das Jahr 1913 3 Mk . und 54 Pfg - , 1914 3
Mk . 66 Pfg . auf 100 Mk . Steuerkapital zu erheben . Der
im Entwurf vorgelegte Haushaltsplan für 1915 und 1918
wurde ohne Erörterung genehmigt. Die in Vorschlag gebracht»
Abänderung des H 43 der Satzung, wodurch dlie in keinem Ver¬
hältnis zu dem Grundsteuerkapital stehenden Zuschläge filr
versicherte Tätigkeiten (Reichs-Bersicherungs-Ordnung ZZ 920
und 921 ) beseitigt werden, fand mit besonderer Befriedi¬
gung die Zustimmung der Versammlung. Den wichtigsten Ge¬
genstand der Tagesordnung bildete diie Beratung der schon seit
Jahren in vielseitiger Richtung erwogenen, durch die Rvichs-
vrrs.-Ord . vorgeschriebenen Unfalloerhütungsvorschriften. Die
hierauf zur Beratung kommende neue Dienstordnung der An¬
gestellten der Berufsgenossenschaft wurde ohne Erinnerung im
Entwurf angenommen, und beziigl »!t! der Anstellung Kriegs-
beschädigter Offiziere und Militäranwärter die
Bereitwilligkeit ausgesprochen , sie bei Besetzung offener Stel¬
len zu berücksichtigen , wenn und soweit sie die nötige Fachbildung
besitzen. Zum Schlüsse kam noch die Beschlußfassung über Ver¬
nichtung ausgeschiedener Ak ^ en zur Verhandlung,
die gleichfalls in zuftimmendem Sinne erledigt wurde.

js Stuttgart , 2 . Nov . (Höchstpreisüberschreitung.) Das
Schöffengericht verurteilte den Domänenpächter Tscherning
in Kleinhohenheim zu 1000 Mk . Geldstrafe. Er
hatte sich gegen das Höchstpreisgesetz dadurch
verfehlt, daß er für das Liter Milch 28 Pfennig ver¬
langte , während für Stuttgart ein Höchstpreis von 24 bezw.
25 Pfennig festgesetzt ist.

Handel und Verkehr.
Nagold , 2 . Nov . (Obstmarkt v . 30 . Okt.) Zufuhr

Tafelbirnen 16 Körbe, Preis 7—8 Mk. pro Ztr ., Tafel-
äpfel 94 Körbe, 7—9 Mk. pro Ztr . , Mostobst 20 Ztr .,
Preis für Mostbirnen 3,50 —3,80 Mk., für Mostäpfel 4,20
—4,50 Mk. pro Ztr . Alles verkauft.

(-) Kurzer Getreide-Wochenbericht der Preisberichtstelle des
Deutschen Landwirtschastsrats vom 26. Oktober bis 1 . No¬
vember 1915. Als größtes Ereignis für die Versorgung Deutsch¬
lands mit Getreide und Futtermitteln muß die von den verbünde¬
ten Truppen Deutschlands, Oesterreich -Ungarns und Bulgariens
erkämpfte Freilegung der Donaustraße hingestellt werden. Wenn
man auch vorläufig allzugrohe Erwartungen nicht hegen darf,
so wird es doch möglich sein , größere Mengen wie bisher aus
Bulgarien und Rumänien für die Mittelmächte zu besorgen^
Hoffentlich gelingt es , nunmehr auch Rumänien zu bewegen , sein
Getreide zu einem annehmbaren Preist herauszurücken . Aller¬
dings wird unte? dem 30 . Oktober mitgeteilt , daß düe Regie¬
rung eine Verfügung erlassen habe, durch die der Preis des Aus-
fuhrgetreides mit 100 Prozent über den Preis des rumänische»
Inlandkonsums verteuert wird. Am Getreidemarkt war die
Stimmung in der letzten Woche außerordentlich ruhig . Das.
Knappe Angebot wurde schnell ausgenommen und blieb hinter
der Nachfrage zurück . Prima Gerste war in kleinen Quantitäten
zu 920 Mk . , Gerstengemenge je nach Probe zu 700—860 Mk
und prima rumänischer Mais 915 Mk . waggonfrei Hamburg
im Markte . Ferner kam ein kleiner Posten mittelgrober Mais
zum Angebot und wurde zu 905 Mk . ab Hannoverscher Station
abgestohen . Surrogatmehle lagen im allgemeinen ruhig . Ta-
piokamehl notiert 75—77 Mk . , Kartoffelmehl 55—60 Mk . An
Futtermitteln werden immer neue Sorten an den Markt ge¬
bracht die vom Konsum gern gekauft werden u . a . Waffelabfälle
zu 420 Mk . ab Leipzig , Obstrester zu 310 Mk . Eicheln luft¬
trocken 390 Mk . , lustgetrocknete Eicheln ab westfälischer Sta¬
tion 240 Mk . , Eicheln gedarrt 500 Mk . , gedarrt gemahlen 510

Mk . , holländische Eicheln 107,50 Gulden ab Holland , ge¬
mahlene Eicheln 450 Mk . ab Antwerpen, . Kastanien 170 Mk .,
Kastanienmehl 450 Mk . , Roßkastanien 175 Mk . ab schlesischer
und posener Stationen , Haferkleie 370—380 Mk . , Gerstenkleie
ungarische 510 Mk . ab Breslau , Von Kraftfuttermitteln notiert
Kokoskuchen 760 Mk . Neuß , Rapskuchen 617 Mk . Lands¬
berg. Rapskuchenmehl 36—38 Proz . 645 Mk . Halle , Palm-
kcrnmehl 755 Mk '

. , Haferfuttermehl 550 Mk, , Erdnußkleie 555
Mk, , Eichelfuttermehl 515 Mk „ Erdnuhschrot 34 Proz . 655
Mk . ab pommerscher Station , Fischmehl 620 Mk . , Zichorien¬
brocken 435 Mk . ab Magdeburg . Auch Rüben und Kohl»
sorien werden für Futterzwecke gekauft und zwar Steckrüben
2,65 Mk, , Runkelrüben 2,00 Mk . Schleswig, Zuckerrüben 3,10
Mk .Pommern , Weißkohl 3Z0 Mk . , Rotkohl 7,60 Mk . . Wir-
singkohl 8,00 Mk . Schleswig Holstein alles für den Zentner atz
Station.

( -) Stuttgart 2 . Nov . ( Schlachtviehmarkt . ) Aus
dem heutigen Schlachtoiehmarkt waren zugetrieben: 352 Großviehs
241 Kälber 269 Schweine. Unverkauft sind : 20 Großvieh»
41 Schweine. Die Preist sind wie folgt : Ochsen st . QualjtÄ
132 bis 138 , 2 . Qualität 122 bis 128 ; Bullen 1 . Qualität
122 bis 125 2 . Qualität 118 bis 120 ; Stiere 1 . Qualität 132!
bis 140 ; Iungrinder 2 . Qualität 124 bis 132j 3 . Qualität 116
bis 123 ; Kälber 1. Qualität 138 bis 143, 2 Qualität 130 bis
137 , 3 . Qualität 120 bis 129 ; Schweine 1 . Qualität 165 bis
168 , 2 .Qualität 160 bis 164 , 3 . Qualität 150 bis 158. Verlauf
des Marktes : mäßig belebt.

(») Stuttgart 2 . Nov . ( Vom Markt . ) Auf dem
heutigen Obstgroßmarkt galten folgende Preist : Aepstl 7— 15^
Birnen 8—25 , Quitten 15—28 , Nüsse 45—48 .ausländische Trau¬
ben 35 — 40 , Himbeeren 45 Pfennig das Pfund.

Wetterbericht.
Die Wetterlage bleibt unsicher. Bei beständigem

Wechsel zwischen Aufheiterung und Bewölkung ist für
Donnerstag und Freitag zeitrveilig trockenes , dann
wieder regnerisches und mäßig kühles Wetter zu er¬
warten . !



Kriegs -Allerlei.
— Das Konservieren der Kartoffeln . Von

fachmännischer Seite wird uns geschrieben : Zum Kon¬
servieren der Kartoffeln überstreut man diese in der Art
mit feingepulvertem Schwefel oder Schwefelblüte, daß
auf den Zentner ungefähr 25 bis 30 Gramm kommen.
Gesundheitlich hat dies keine schädigenden Folgen , im
Gegenteil, der Schwefel wirkt fäulnishindernd . Das
Zwischenstreuen des Schwefels äußert folgende chemische
Wirkung : Das feinverteilte Schwefelpulver unterliegt
in Verbindung mit dem Luftsauerstoff der sog . kalten
Verbrennung , wobei sich ähnlich wie bei der Verbrennung
mit Flammen kleine Mengen schwefliger Säure bilden.
Diese schweflige Säure riecht man bekanntlich wenn man
ein Schwefelholz abbrennt oder wenn ein Küfer die bren¬
nende Schwefelschnitte in eilt Weinfaß einsteckt ; sie tötet
die Fäulniserreger und wirkt dadurch konservierend. Das
Mittel ist einfach und billig und was besonders hervorzu-
heben ist ; ein erfahrener Fachmann hat es erprobt und
für ausgezeichnet und empfehlenswert gefunden. Das
Verfahren läßt sich in gleicher Weise bei den verschieden¬
sten Kellerfrüchten anwenden, so insbesondere auch bei
Gelberüben und weißen Rüben.

— Preußisch -Süddeutsche Klaffen-Lotterie . Die
derzeit spielende 6 . Lotterie ist jetzt in die 5 . Klasse , die
Hauptklasse , eingetreten . Deren Ziehung geschieht in
der Zeit vom 6 . November bis 2 . Dezember d . I . In
dieser Klasse werden 174 000 Gewinne und 2 Prämien
mit zusammen 64 Millionen 413160 Mk . ausgespielt,
worunter das große Los mit einer halben Million dop¬
pelt . Der Zutritt neuer Spieler zu diesem Spiel ist
während der ganzen Ziehung , soweit die Lotterie-Einneh¬
mer noch unbesetzte Lose vorrätig haben, möglich mü>
beträgt der Preis für ein Achtellos 25 Mark.

russische Kriegsschiff im Hafen. Außerdem erhielt die Re¬
gierung die Nachricht , daß in Stlistria ebenfalls rnsfische
Schiffe eintrafen , ein Torpedoboot und ein Dampfer mit
Kriegsmaterial . Die rumänische Regierung teilte dem russi¬
schen Gesandten folgendes mit : Da die russischen Kriegs¬
schiffe offensichtlich beabsichtigen , den Donauverkehr der Mit¬
telmächte und Bulgariens zu stören, dies aber Rumänien
in den Krieg hineinziehen könnte , so fordert die runGnische
Regierung zur Vermeidung weiterer Verwickelungen , daß die
erwähnten russischen Schiffe unverzüglich die Hafen verlassen.
— Es verlautet, daß der russische Gesandte die Zurückzieh¬
ung der russischen Schiffe veranlaßt hat.

WTV . Berlin , 3 . Nov . Aus Lugano wird dem
» Berliner Lokalanzeiger * gemeldet : Aus Aegypten eingetroffene
Reifende berichten, der » Tribuna * zufolge , daß die Eng¬
länder am Suezkanal gewaltige Vorbereitungen gegen
einen etwaigen türkisch-deutschen Angriff getroffen haben.
Große Anlagen feien geschaffen worden, um längs des
Kanals weite Wüstenstrecken unter Wasser setzen zu können.

WTB . Berlin , 3 . Nov . Nach einer Meldung des
» Berliner Lokalanzeigers * aus Genf bezeichnet Clemenceau
den in der Bildung begriffenen Pariser Obergeneralstab für
die Heere und Flotten des Vierverbands als ein jeder zweck¬
dienlichen Aktion hinderliches Säbelparlament.

WTB . Berlin , 3 . Nov . Urber die Stimmung in
Achen wird dem » Berliner Lokalanzeiger * gemeldet : Die
Vereinigung der deutschen und bulgarischen Truppen hat hier
großen Eindruck gemacht und man ist sich über die Be¬
deutung dieser Tatsache vollständig klar . Sogar Venizelos
Zeitung » Hestia* gibt dieser Stimmung Ausdruck . Wie
immer beschwören die venizeloistischen Blätter die Entente,
ihre militärischen Balkanmaßnahmen zu beschleunigen . Man
merkt jedoch am Unterton, daß sie selbst den Glauben an
die Tatkraft der Entente verloren haben. Rumäniens Halt¬
ung suchen sie als äußerst ententefreundlich darzustellen.

WTB . Berlin , 3 . Nov . Wie der „Berliner Lokalan¬
zeiger" meldet, erhielt der serbische Gesandte in Athen von
Pasitsch ein Telegramm, daß die Lage in Serbien sehr ernst
sei, — Nach neueren Nachrichten aus Sofia versuchen die
von den Bulgaren verfolgten Serben sich zu sammeln, haben
jedoch keine Hoffnung, mit Erfolg Widerstand leisten zu
können . — Die bulgarische Armee marschiert nach überein¬
stimmenden Berichten verschiedener Morgenblätter siegreich
gegen Nisch. Drei Viertel der Strecke Pirot —Nisch hat sie
bereits hinter sich. — Die Verluste der Serben bei den
Kämpfen um Veles werden , dem „Berliner Tageblatt " zu¬
folge , auf 25 000 Mann geschätzt.
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S . November : Südlich Nieuport schließen die Ucber-
schwemmungen jede Operation in dieser Gegend aus.
— Die deutschen Truppen setzen sich in den Besitz von
LHavon ne und Sou Pir und machen über IVOS Fran¬
zosen zu Gefangenen.
— Holland lehnt das Angebot Englands zur Unterstützung
belgischer Flüchtlinge beizutragen» ab.
— Die türkischen Botschafter verlassen die Dreiverbands»
länder.
— Das englische Mittelmeergeschwader ist nach Kleinasle»
abgegangen.
— Zwei englische Kreuzer bombardieren Jaffa.
— Die Türkei erklärt den heiligen Krieg.
— Ein englisch-französisches Geschwader eröffnet ein er¬
folgloses Bombardement auf die Dardanellenforts.
— Die Beschießung Tsingtaus dauert fort. Die meiste»
deutschen Forts sind bereits zum Schweigen gebracht.

«

Letzte Nachrichten.
WTB . Lyon , 3 . Nov . „Republicain" meldet aus Paris:

Die italienische Presse hegt sehr ernsten Zweifel an der Auf¬
richtigkeit Griechenlands und rät den Vieroerbandsmächten
an, Griechenland scharf zu überwachen.

WTB . Petersburg , 3 . Nov . (Petersb . Tel.- Ag.) Eine
offizielle Bestätigung der Gerüchte über einen Ministerwechsel
liegt nicht vor.

WTB . Berlin , 3 . Nov . Dem „Berliner Lokalanzeiger"
wird aus Budapest berichtet : Das Blatt „A Vilag" meldet
aus Bukarest : Die Hafenbehörde von Turn - Severin erstat¬
tete denRegierung Bericht , daß vor zwei Tagen ein russisches
Torpedoboot in den dortigen Donauhafen eingelaufen sei.
Der Hafenkommandant gewährte ihm 24 Stunden Hafen¬
aufenthalt. Nach Ablauf dieser Frist verblieb aber das

WTB . Berlin , 3 . Nov . Die Wichtigkeit der Erober-
uvg von Pirot besteht , wie Generalleutnant Jmhoff im
„ Tag * ausführt , darin, daß damit nach der Einnahme von
Belgrad der zweite Endpunkt der Eisenbahn, der Haupt¬
lebens - und Verkehrsader Serbiens , in die Hände der Ver¬
bündeten kam . Mit dem Fall von Pirol und Zajecar wurde
der Plan der Serben zerstört , die Truppen der Verbündeten
getrennt zu halten . Der Weg für die Heranschaffung des
Belagerungsmaterials steht jetzt offen. Der Munitionsersatz
von Sofia aus und eventuell unter Zuhilfenahme der jetzt
freien Donauschiffahrt von Oesterreich her ist gesichert. Die
ursprünglich getrennten Verbände sind vereinigt. Letzterer
Umstand biloet eins der wichtigsten Ereignisse des bisherigen
Feldzuges gegen Serbien und ist nicht nur von den be¬
geisterten Truppen mit Jubel begrüßt, sondern von ganz
Europa bewundernd als besonders wichtig erkannt und ge¬
würdigt worden.

Für die Schriftleitung verantwo; tlich : Ludwig Lank.

Druck und Verlag der W. Rieker ' ' chen Buchdruckerei, Alteufteig.

Kandwirtsch. Htjirksverriu Calw.
Die Vereinsmitglieder möchte ich aus den in der Nummer 17 des

Württ . Wochenblatts für Landwirte von 1915 veröffentlichten Aufsatz des
Herrn Forstmeisters Dr . Schinzinger-Hohenheim mit der Aufschrift:

«Landwirte , pflanzet Nntzbänme !-
hingewiesen haben.

Calw , den 1 . November 1915.
Vereinsvorstaud : Reg.-R - t Binder.
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gestrickt u . aus Stoff
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Knochenmehl
rein weiß und sein gemahlen

38— 42 ° /o citratlöslich
als vorzügliches Beifutter für
Jungvieh Geflügelu .Schweiae
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ist krisch eingetrofien und der
Ztr . - Sack zu Mk. 16.—

50 Pfund zu Mk. 8 .50
25 Pfund zu Mk. 4 .50
10 Pfund zu Mk. 1 . 90

1 Pfund zu Mk. — . 20

zu haben bei

ß. K. LnWMer
Fritz Bühler jr.
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